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DRINGLICHE ANFRAGE von André Müller (FDP, Uitikon), Thomas Vogel (FDP, lllnau-Effretikon) 

 und Hans-Jakob Boesch (FDP, Zürich) 
 
betreffend  Stand der kantonalen Vorbereitungen auf grosse Anzahl Flüchtlinge 
____________________________________________________________________________ 
 
Die Anzahl der Flüchtlinge aus dem Nahen Osten, Afrika und Afghanistan hat über die letzten 
Wochen dramatisch zugenommen. Es ist anzunehmen, dass dieser Flüchtlingsstrom zumindest 
vor dem Wintereinbruch nicht wesentlich abnehmen wird. 
 
Verschiedene südosteuropäische Staaten haben aufgrund der angespannten Flüchtlingssitua-
tion in ihren Ländern Massnahmen ergriffen (wie beispielsweise Errichten von Grenzzäunen 
und Aussetzen der Registrierung von Flüchtlingen), um die Flüchtlingsströme weiter westwärts 
zu lenken. Auch Deutschland hat als eines der bevorzugten Zielländer vorübergehend die  
Grenzen geschlossen. Weitere solche Massnahmen könnten folgen, innerhalb von Wochen  
oder sogar Tagen können sich die Schweiz und der Kanton Zürich deshalb plötzlich mit einer 
grossen Anzahl von Flüchtlingen konfrontiert sehen. 
 
Der Staatssekretär für Migration, Mario Gattiker, hat die kantonalen Polizei- und Sozialdirekto-
ren informiert, dass die Kantone nicht damit rechnen könnten, dass der Bund eine mögliche  
Krisensituation alleine bewältigen werde. 
 
Der Regierungsrat wird daher dringend angefragt, zu folgenden Punkten Stellung zu nehmen: 
 
1. Kantonales Krisendispositiv: Wie gedenkt der Kanton Zürich auf eine grosse Anzahl Flücht-

linge zu reagieren? Gibt es im Kanton einen Krisenstab, der unverzüglich bei stark steigen-
den Flüchtlingszahlen einberufen wird? Wenn ja, welche Stellen gehören diesem Krisenstab 
an? 

 
2. Ruhe und Ordnung: Ist der Kanton fähig, auch bei einer grossen Anzahl Flüchtlinge für 

Ruhe und Ordnung zu sorgen? Wo sieht der Regierungsrat die Grenzen der kantonalen 
Möglichkeiten? Wie weit ist er auf die Unterstützung aus anderen Kantonen und dem Bund 
angewiesen? 

 
3. Zusammenarbeit mit anderen Behörden: Wie sieht betreffend Flüchtlinge die Zusammenar-

beit der Zürcher Behörden mit denjenigen des Bundes (SEM, Grenzwachtkorps, VBS etc.) 
und der anderen Kantone aus? Partizipiert der Kanton Zürich in einem allfälligen nationalen 
Krisenstab und in welcher Form? 

 
4. Unterbringung: Wie und wo gedenkt der Kanton Zürich eine grosse Anzahl Flüchtlinge un-

terzubringen? lnwieweit bzw. ab welcher Anzahl Flüchtlinge ist er auf die Hilfe der  
Gemeinden angewiesen? Wurden die Gemeinden angehalten, entsprechende Notfallpläne 
zu entwerfen? 
 

5. Einbezug der Zürcher Bevölkerung: Wie sieht das Informationskonzept für die Zürcher Be-
völkerung aus? Wie gedenkt der Kanton allfällige Freiwilligeneinsaätze der Bevölkerung effi-
zient und zielgerichtet zu koordinieren? 
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